. 


de Demos erscheine aber Sonn- dd 
— K täglich Abends zwichen 7 — 8 uhr. 
* —— Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 

one Langgaſſe 35, Hofgebäude · 


Nan N u n d f h n „„ 
Nu eſehl zum Abſegeln 
118 
teif 
von 


Jer Weiche nach Mbyang der Hauptfonte wied inbeb mit 


au find H ſchwimmenden Batterien, welche in der Theme 
„ N. ab eg roch gearbeitet, fie ue aber ſchon am 16. 
er 5. Abr und dann mit aller Eile ausgerüſtet werden. 

mittag vn peil, Das Gros der Oſiſerflotte iſt geſtern Nahe 
dezvouz WM ausgelaufen. Das gemeinſchaftliche Nen- 
warten haben Mr lt woſelbſt die Flolte weitere Ordres zu 


2 
graphit: 


Vermndung eines rürkifpen Corps in brittiſchen Dienſten wurde 


5 3. Februar in Konſtantinopel, abgeſchloſſen und den 12, 
Ka ratifiziet, Die Königin von England verpflichtet ſich 
e 1 Fr 7990 Mei! I 
A en 15.000. e (da regulaiten Armee von allen 
di edife (Landwehr⸗) Regimentern 


1 18 „ 
10 14105 Generalen, ‚nad der Wahl der Königin verwendet, und 
wird denſelben auch eine Anzahl höherer britliſcher Offiziere 


Dewa 
Fer enn 


23. Marz von Malakoff bei Sebaſtopol, wo die 
großen Ausfall machten, um die Annäherungs⸗ 


r Ali . 
lauten die Allicten am Fuße des Sapunberges zu zerſtören, 


| batterte unbrauchbar geworden. 


Flotte ſelbſt flellich Gefabr, 
Redouten errichten ſollten. 


ruſſiſch. ſranzöſſſchen Depeſcheif einander widerfprechend, 


7 Dienſtag, 
IR eee ce ee 


f ti Sad 


314 MH BD 510 
I 919019 hun hi SI Deich 
Man abennrt für 1 Thlr. vierteljährlich 
bier in der Erpedſtlon, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für’ Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Der General Oſten-Sacken berichtet der Ausfall wäre vollkommen 
gelungen. Die Bruſtwehr der Franzoſen ſei zerſtört, die Geſchütz · 
; Der Generel Canrobert behauptet 
die Ruſſen wären nach einem Verluſte von 2000 Mann zu⸗ 
rückgeſchlagen worden. Die Wahrheit liegt in der Mitre. Die 
Franzoſen gehen gegen Malakoff methodiſch vor; von der 
Spitze des Sapungora, die jetzt allerdings vom der flotte beſtrichen 
werden kann, droht der kuſſiſchen Poſſtian bel Malakoff und der 

wenn die Aultrten auf dieſer Anhöhe 
, Der Kampf um diele Gora dürfte 
daher noch einige Feil blocſg fortdätrern, bis, ein Neſüttar erzielt 
fen wird. 1019 NG 42 N 1 N" a 124 
Bertie. Der Handelsminſſter hat die K. Normal⸗Eichungs⸗ 
kommiſſion ermächtigt, von denſenigen im Verkehr vorkommenden 
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x 


ausländiſchen Goldmünzen, deten Schwebe in unzweſſelhafter 


Weiſe geſetlich feſtgeſteut iſt, Normolgewichte, welche außer 
der Bezeichnung der Münzen mit der Angabe ihres Soll- Gewichts 
(Gran und As) verfehen ſein müſſen, zu ſtempeln und auszugeben. 

— Der Urteils Sepat des Königlichen Hammergetſchts fuͤr 


Staatsvetbrechen Hier, etlaͤßt in der Unterſuch ungsſache wider den 


Gute beſſtzer Joſeph. v. Puttkammet-Kleszezynkki aus Trzyn, Lõ⸗ 
bauer Krelſes, 
bereitender Handlungen zu einem 
eine öffentliche Vorladung. 
und fein von Amtswegen beſtellter Vertheidiget, fo wie 12 nam ⸗ 
haft gemachte Zeugen ſich in dem zur mündlichen Verband 


auf den 2. Juli angefegten Termin im Sitzungsſaale des Kammer- 


UN 


gerichts einfinden. * Nn 
— Die in dem Ladendorff'ſchen Prozeſſe Veructheilten ſind 
in voriger Woche nach Halle abgeführt worden, um in dortigen 
Zuchthauſe ihre Strafe abzubüßen, Dr, Falkenthat ft alleit 
hier noch zurückgeblieben, da der Meineide „Prozeß, in welchen 
er verwickelt iſt, fein Ende noch nicht gefunden hat. a 
Die Unterhandlungen zwiſchen dem Komponiften des 
„Tapnh zuſer““ und der General -Intendantur det Königlichen 
Schauſpfele haben nunmehr dem Vernehmen hach zu einem Ab. 
ſchluß geführt, fo daß bei Beginn der nächften Salſon die Auf; 
führung des Wag her'ſchen Werkes auf dem hieſigen Hoftbeatet 
erwartet werden darf. er 
„In der General. Verſammlung der Ktoll'ſchen Gläu⸗ 
biger, welche bei Herrn Polizei, Präfidenten v. Hiackeldey ftatt» 
gefunden hat, iſt der definitive Schluß des Kroll'ſchen 
Lokals beſchloſſen und den bei det Probe den anweſenden Theater⸗ 
Mitgliedern witgetheilt worden. Ob und wann das Lokal wieder 
eröffnet wird, darüber konnen ſelbſt die Komié⸗Mitglieder keine 
Auskunft geben.“ i 

— Für manche Leſer- Ihres Blattes wird es von Intereſſe 
fein, zu vernehmen, daß der hirſige Uhrmacher Engelhardt (Nof- 
ſtraße Nr. 8) einen Sckundenzähler fonftruiet hat, welcher ſich 
für den ärzüſchen Gebrauch inſofern vorzugsweiſe eignet, als er 
ſich in einem Stockknopf befindet, mithin dem Arzte bei der 
Unterſuchung leicht zur Hand iſt. a 

Petersburg, 30. März. Heute zeigt der Krſegsminiſter 

Dolgoruki durch Tagesbefehl an, der Kaiſer habe allerhoͤchſt zu 
befehlen geruht, die an Werkeltagen auf Wache ziehenden Truppen 
ſollen Backen. und Schnurbark nicht ſchwarz wichſen, dagegen 
fei dies unerläßlich beim Aufziehen auf Wache an Sonn: und 
Fiſtiagen ie. N a 4 


— 


20 Jaht alt, katholiſcher Religion, wegen von. 
bochperrätherſſchen Unternehme 
Nath derſelben füllen det Angeklagte 


* * 
we 


4 


Pu 


7 Brüſſel, 7. April. (Tel. Dep.) Der hieſige preußiſche 
Geſandte, Wirkliche Geheimerath Freiherr von Brockhauſen, iſt 
heute Morgen nach Paris gereiſt. Ein durchaus der Beſtätigung 
bedürfendes Gerücht fügt hinzu, daß dieſe Reife mit einer amt⸗ 
lichen Miſſion verbunden ſei. 


Stadt. Theater. 

Halevy's Jud in bat ſich feit einigen Jabren vollſtändig 
bei uns eingebürgert und iſt eine Lieblingsoper des Publikums 
geworden. Das Werk iſt entſchieden das beſte der ſeit einigen 
Dezennien aus Frankreich nach Deutſchland gedrungenen muſikaliſch. 
dramatiſchen Werke. Die Muſik iſt nicht bloß geiſtreich und 
charaktervoll, fie iſt auch melodiös, im edleren Sinne, und mit 
einer intereffanten, die Aufmerkſamkeit in jedem Augenblick feſſeln 
den Inſtrumentation ausgeſtattet. Wir wollen wünſchen, daß 
ein günſtiges Geſchick uns in jeder Saiſon einen guten Eleazar 
zuführt. In dieſem Falle wird die Oper ſobald nicht vom 
Repertoir verſchwinden. Sehr rubmvoll wurden bekanntlich die 
Opernvorſtellungen des neu verfloffenen Winters mit der Jüdin 
begonnen. Dieſe Oper gewann dem neu eintretenden erſten 
Tenoriſten, Herrn Hoffmann, feſten Boden bei uns. Beim 
nahen Schluß der Saiſon iſt es Herr Tichatſcheck, welcher 
uns von Neuem für die ſchöne Oper begeiſtert. Wie genial in 
Darſtellung und Geſang dieſer Künſtler den Eleazar giebt, iſt 
hier noch in friſchem Andenken. Vor zwei Jahren verfuchte ich 
den Empfindungen, welche dieſe Glanzrolle des Künſtlers in mir 
erweckte, Worte zu leihen, und es bedarf diesmal nur der Ver- 
ſicherung, daß die Wirkung eine gleich große war, daß Tichat⸗ 
ſcheck mit ungeſchwaͤchter Kraft, was die phyſiſchen Mittel an- 
belangt, und mit gleich warmer Hingebung und geiſtiger Energie 
der rieſigen Aufgabe ſich bemächtigte. Der Eindruck auf die 
Hörer war ein tiefer, und die Triumphe, welche der Meiſter 
feierte, gingen hervor aus wahrhaft begeiſterter Stimmung der 
Anweſenden, nicht aus dem Bemühen, einem berühmten Namen 
den Tribut der Achtung zu zollen. Tichatſcheck iſt noch ein 
Künſtler der That. Man nehme ihm den Goldklang ſeines 
Namens, und ſeine künſtleriſche Potenz wird durch eigene Kraft 
immer noch einen mächtigen Zauber ausüben, Daß dem ſo iſt, 
muß den Künſtler, welcher bereits auf einen langen Zeitraum 
ſeiner Bühnenlaufbahn zurückblickt, mit großer Freude erfüllen. 
Wünſchen wir ihm denn ſeinen Abſchied von den Muſen, denen 
er ſo rubmwoll dient, noch recht ferne. — Die Unterſtützung des 
Gaſtes, nach allen Seiten hin, ließ viel zu wünſchen übrig. Faſt 


ſcheint es, als ſeien die geſammten Factoren vor und hinter der 
Lampe nachgerade etwas Saiſon- müde geworden. Es will nicht 


mehr recht klappen, unten und oben. Die Anſtrengungen des 
Winters bedürfen der Erholung. Die Stimmung der Holzblafe- 
inſtrumente wird immer mißlicher. Sie feufzen oft in herzzer 
reißenden Klängen nach Frühlingstuhe. Auch die Sänger fangen 
an Indispoſſtionen zu leiden an. Fraul. Zſchieſche (Recha) 
hatte einige gelungene Momente, z. B. die Arie und die Canti- 
lene im Terzett des zweiten Actes. Anderes gab ſie zu forcirt 
im Ton und darum nicht immer woblthuend. Sie kämpfte 
ſichtlich gegen eine merkbare Sproͤdigkeit des Organs. Die Dar⸗ 
ſtellung des Frl. Z. war eine fleißige und durch lebendiges Er⸗ 
faſſen der Situation von guter Wirkung. Fräul. Ganz, 
(Eudoxia) ließ zuweilen eine ſchneidende Schärfe der Stimme in 
den höchſten Chorden wabrnehmen. So ſchloß das Duett mit 
Recha im vierten Akt mit einer grellen, das Ohr verletzenden 
Diſſonanz, welche durch vorſichtigen Gebrauch beider Stimmen 
vermieden worden wäre. Herr Kaufhold (Leopold) litt offenbar 
unter dem Einfluß eines Unwohlſeins. Auch Herr Roth, welcher 
für die ſchöne Parthie des Broguy vortreffliche Eigenſchaften 
beſitzt, fühlte ſich nicht ganz ſicher und gerieth einige Male in 
Widerſpruch mit dem Accompagnement des Orcheſters. Sehr 
beifallswerth im Ton und Ausdruck gab der ſtimmbegabte Sänger 
die erſte Cavatine. Markull. 


Locales und Provinzielles 
Danzig. [Theatraliſches.] Heute Abend beginnt 
Philipp Grobecker, die langjährige feſte Stütze des 
Berliner Königſtädtiſchen Theaters mit feiner Frau, der bekannten 
vortrefflichen Soubrette, einen kurzen Gaſtrollen Cyclus auf unſerer 


Bühne, und wird dies Gaſtſpiel ohne Zweifel alle Lach luſtigen 


in Schaaten verfammele, um das Künſtlerpaar in ihren beſten 
Rollen zu ſehn, und in der unausbleiblichen ungeheuren Heiterkeit 
alle Sorgen zu vergeſſen. 

Die „Aachener Zeitung“ ſchreibt unterm 31. Marz: 
Geſtern Abend wurde unſere Bühne unter der Direktion des 
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Herrn L' Arronge mit „Nathan der Weiſe“ geſchloſſen. Hert 
L'Arronge erſchien am Ende der Vorſtellung und ſtattete dem 


Publikum für das Wohlwollen, das es ſeit vierthalb Jabren 
hindurch ſeinen Bemühungen gezollt, den innigſten Dank ab. 


Herr L' Arronge ſprach ſodann über die Unbeſtändigkeit der 


Bühnenanftalten am Rhein fein tiefes Bedauern aus, und ſchle 
mit der Bitte, ſeinem Nachfolger gleiches Wohlwollen wie ihm 
zu erzeigen. Er bat dann, dem jetzt Scheidenden ein freundliches 
Andenken zu bewahren. Die laute Zuſtimmung, welche ſeinen 
herzlichen Worten folgte, war eben fo ehrend für Hrn, L' Arronge 
wie für das Aachener Publikum. — Hr. L A rronge über“ 
nimmt, wie man hört, die Danziger Bühne und wir können 
dem dortigen Publikum nur zu der Wahl eines Mannes Glu 
wünſchen, der eben fo ausgezeichnet als Künſtler, wie thätig, 
rechtſchaffen und umſichtig als Theater-Direktor iſt. Möge ec 
dem wackeren Manne und Künſtler, dem wir ſo manchen heiteren 
Abend verdanken, ſtets wohlgehen, dies der einftimmige, WO) 
verdiente Wunſch der biefigen Theaterfreunde. $ 
— Sicherem Vernehmen nach wird in Berlin ein neue 
Droſchken-Reglement ausgearbeitet und aufgeſtellt werden, na 
welchem die Einrichtung getroffen werden wird, daß kleinert 
Tourfahrten zu geringerem Preiſe, etwa zu 2 Sgr. 6 Pf. 
für eine Wegſtrecke von circa 2000 Schritten eingerichtet 
werden ſollen, womit gewiß Vielen ganz außerordentlich gedient 
ſein wird. Es wäre zu wünſchen, daß dieſe neue dem Publikum, 
ſo wie dem Droſchkenhalter gewiß nur erwünſchte und belder 
Intereſſen fördernde Einrichtung auch in Danzig Nachahmung fände. 


— Sehr empfehlenswerth und von communalem Intereſſe 


iſt das eben in der Allgem. Deutſchen Verlagsanſtalt in Berlin 


erſchienene Äuferft ſauber ausgeſtatkete Werk: Grundzüge zur WR 
richtung militairiſch organifirter Feuerwehre für wenig bemittelte 


Städte und Dörfer von Theodor Radowitz⸗Oswiecimeky. er 
Verfaſſer, Hauptmann und Ingenieur-Geograph, ‚Bürcau-Chf 
und Vorſteher der Königl. Berliner Feuerwehr ⸗Direktion, gied 
darin eine durch vortreffliche Zeichnungen erläuterte Belhieibunp 
der Feuerlöſch- und Rertungs-Anftalten von Berlin, Paris un 
Hamburg. Das Werk verſchafft über die großartige Organiſalion 
dieſes intereſſanten und wichtigen Inſtituts einen klaren und . 
ſtändigen Ueberblick. Magiſtraten und ſtadtiſchen. Behörden IM 
es namentlich zu empfehlen, da fie dadurch ein Muller in die 
Hand bekommen, wonach fie, ohne ſich für theures Geld einen 
Organſſateur kommen zu laſſen, ihre Feuerwehr einrichten 
konnen. (K. H. 3.) 
— Nehrunger Schiffer erzählen, daß das Haff ſeit Menſchen, 
gedenken keine ſolche Hohe gevabt, in allen Dörfern bis Pol 
bin hat das Waſſer in den dem Haff zunächſt ſtehenden Haͤuſern 
geſtanden, in Pröbbernau ift es bis an den Wald gedrungen. 
Dirſchau, 6. April. Die Weichſel iſt faßt frei vom Eile 
nur einzelne Stücke treiben noch. Die Eisſtopfungen unterhalb 
des Montauer Bruches und unterhalb Dirſchau gingen geſtern 
Nacht los. 
burg werden täglich des Morgens um 7 Uhr Perſonen und 
Briefe per Boot befördert. Das Waſſer iſt im Werder ſelt 
geſtern 2 Fuß gefallen. Die Strömung durch den Bruch dicht 
oberhalb Montau iſt ſchon ſehr ſchwach. (N. E. A.) 
Tiegenhof. Es iſt Thatſache, daß in unſerm ganzen Orte 
nur ein einziges Haus — das des Apothekers — iſt, welches 
das Waſſer nicht in den Stuben gehabt. In den übrigen 
Haͤuſern ſtand es theils mehrere Fuß boch darin, in mehreren 
füllte es nabe zu die ganze untere Etage. Die Bewohner flüch⸗ 
teten unters Dach und nahmen, wo es anging, in den unteren 
Lokalien, nachdem fie auf dem Fußboden durch erhöhte Bretter“ 
lagen halbwege trockene Stände eingerichtet hatten, Vieh und 
Pferde ein. So ſteht noch beute das bekannte große Schank⸗ 
lokal des Kaufmann S. voll Kühe, und die unteren MWohnzime 
mer deſſelben find mit Pferden beſetzt. In einzelnen Haͤuſern 
und Gehöften benachbarter Dörfer find, obwohl deren Eigenthü— 
mer ſelbſt mit den Ihrigen nach der Dachelage hatten flüchten 
müſſen, bis zu 50 fremde Verunglückte aufgenommen worden 
und befinden ſich großentheils noch bei ihren menſchenfreundlichen 
Wirthen. In vielen Häufern haben die Bewohner Tage lang 
nicht einen Biſſen warme Speiſe genoſſen. Am empfigdlichſten 
wurde aber ſofort der Brodmangel. Die Bäckereien ſtanden 
unter Waſſer, in den Privathauſcrn fehlten alle diesfälligen Ein- 
richtungen. So mußte man von auswärts Brod ſuchen, und 
Fischau beſonders liefert fo viel es vermag; das will aber nich 
ausreichen und an Brod iſt noch heute Mangel. Im Tiegen⸗ 
höfner Jurisdiktions. Bezirk find, nach einer mäßigen Schätzung 
über 10,000 Stück Vieh zu Gtunde gegangen. (E. A.) 


Der Waſſerſtand iſt 17 Fuß. — Nach Marien 


— 
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1 5 in * Nacht zum geſtrigen 
geſtiegen, brach ſich daſſelbe, tro 
Gage ge Abdammungen, über die Sn Ghaaſſee 
af eüenweiſe bis zu 2 Fuß davon uͤberfluthet wurde, Bahn, 
baten dem Kerbswalde und überſchwemmte auch diefen 
vielen Han Landesſtrich. Im Ellerwalde ſind bereits von 
Ugenen Ara g Schornſteine eingeſtürzt, auf den niedrig ge 
G ‘ ändereien ſteht das Waſſer 10 Fuß hoch und darüber, 
halten die niedrigeren Stellen der anderen überſchwemmten 
wu 5 tief unter Waſſer. Bei Horſterbuſch ſoll ein im 
ten re Haus, neben welchem eine Quantität ungelöſch⸗ 
0 g gelagert war, dadurch, daß das hinzutretende Waſſer 
alk entzündete, mitten im Waſſer in Flammen auf⸗ 

jangen fein, (E. A.) 
Bac Ueberſtuthungen der Elbinger Niederung und die 
find aich did der Eiſenbahn zwiſchen Grunau und Elbing 

chef urch den Bruch eines Nogal⸗Dammes, ſondern durch 

Anden e und Brüche der verſchiedenen Haff⸗Verwallungen ent- 
Saen der g 8 Uhr Morgens war die Niederung zu beiden 
durch die 8 ahn in gleicher Höhe vollgelaufen, die Strömungen 

us ede ahnbrücken hatten aufgehört, 5 Brücken bis zu 10 

ahn auf find unter Waſſer und unpaſſirbar, außerdem iſt die 
ſteht zu beſd 12 Ruthen Länge durchbrochen, eine Meile lang 

— en Seiten der Bahn das Waſſer bis 16 Zoll unter 

— 3 Perſonen und Poſt werden heute zwiſchen 

, Hei nd Elbing theils mit Bahnmeiſterwag en, theilweis zu 
fofor 95 815 zu Nachen befördert. Jaterime Brücken werden 

an Paſſage rose einigen Tagen wird die Herſtellung einer 
lade r A., Perſonen. Beförderung zu ermöglichen gehofft. 
ſchen üben. m 4. d. wurde der neue Direktor der Löbenicht 

— 4 ee Hr. Dr. Schmidt, feierlichſt eingeführt. 
unſerer Stadt ne Jubelfeier des 600 jährigen Beſtehens 
neben Da der 2 Se. Maj. der König in Perſon Theil zu 
berg urch Kön 80 an welchem vor 600 Jahren Königs- 
za bi 1 0 ttokar gegründet wurde, unbekannt iſt, ſo 
naher Helin dieſes Feſttages für Königsberg von 
. eſtimmung ab. 

R 2 allgemeinem Intereſſe iſt folgende von dem Land- 
2 egnern, fo eben erlaſſene und den Kreiseingeſeſſenen 
— ar erfügung: „Die bisher in andern Ländern auf den 
„wie einzel unſtllchen Fiſchzucht gerichteten Unternehmungen, 
und. 1 ne im Inlande ſelbſt gemachte Verſuche und die da⸗ 
zucht Wi elten Reſultate haben erwieſen, daß die künſtliche Fifch- 
im &; h ein wirkſames Mittel anzuſehen, den an allen Orten 
wieder en begriffenen Erträgen der Fiſcherei in lohnender Weiſe 
emp cle laubelfen. „Bei der großen Wichtigkeit des Gegenſtandes 
er e ich den Eingeſeſſenen des hiefigen Kreiſes, namentlich 
10 Velber von Privatgewäſſern, Seen ꝛc., bierauf zu achten 
Koſten erſuche anzuſtellen, welche mit unverbältnifmäßig geringen 
ſowie aus führbar ſind. Zur Belehrung über den Gegenſtand, 
en gleichzeitig als Anleitung für die praktiſche Ausführung 
1 ehlt ſich von den bisher erſchlenenen Schriften durch Ein. 

a, Zweckmäßigkeit und geringen Preis, namentlich Miller’ s 

N zur Erzeugung von Fiſchen ſchätzenswerth, welches als 
N in der Schrift: „Die neueſten und wichtigſten Beſſe⸗ 
1853 n der Fiſchzucht, von Coſte. Quedlinburg und Leipzig 

2 G. Baſſe. Preis 15 Sgr.“ enthalten iſt. 
— 95 el. Zur Bequemlichkeit des handeltreibenden Publikums 
2 clegrapen. Büreau mitten in der Stadt, im Gebäude 
aufmanns « Wittwenſtifts, eingerichtet werden. 


Bahnpreife i 
zu Danzig vom 10. April 1855, 
Roggen 120—136pf. 72— 124 Sgr. ſehr flau, 
ae 50% 25. 5872 Sgr. 
Hafer 30-35 2 


Gerſte 100 —112pf. 44-56 Sgr. 


ein oon 


ſoll 
des 


AN un Z. April 1855, 
. Brief Geld. 
Et. rn. Anleihe 34 — | 903 Pens Rentenbr. 
tip v. 869 4, 10087993. Pofenfehe stentenbe, | 4 
1852 4% 1004 993 Preußiſche do. 
de. 1 I 43 1001 995 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch.— 
Si- Schuldſcheins Hr 03! Friedrichsd'or 25 7 
Sch. d. Seehdl. 84% 835 And. Goldm. A8 Th. — 811 71 
Offer. Pfandbriefe 31 — Poln. Schatz⸗Oblig. 
omm. do. 31 917 do. Cert. I., A. 58 
Poſenſche do. 4% 81 do. L. B. 200 F. — 
80 do. neue pfd.⸗Br. 44— 89 
913 do. neueſte III. Em. —— 893 
80% do. Part. 500 Fl. 4 — 78 


og Cen 
4| 952 951 
| 937 93; 
943 94 


— 


Schiffs Nachrichten. 


Die am 2. d. von hier ausgegangenen Schiffe: die aufgehende 
Sonne, H. Stehr u. Juffer Grietje, H. Kranenborg, ſind ca. 5 Meilen 
weſtlich von Rixhoft geweſen, wo fie aber, ſo weit das Auge reichte, 
nur Eis ſahen, waren genoͤthigt umzukehren und find heute früh in 
unſern Hafen eingekommen. Dieſelben haben eine Barke und mehrere 
Schiffe im Eiſe geſehen. 

Geſegelt von Danzig am 8. April: 
P. Beyer, gute Hoffnung, n. Memel, m. Schiffs⸗Inventarium. 


Angekom mene Fremde. 
Am 10. April. 


Schmelzers Hotel (früher 3 Mohren) 

Hr. Landſchaftsbeamter v. Schleuſing a. Marienburg. Hr. Guts⸗ 
befiger Gerner a. Wentefic. Die Hrn. Kaufleute Maladinsky a. Brom⸗ 
berg u. Mainhardt a. Königsberg. 

Im Engliſchen Haufe: 

Hr. Partikulier Graf v. Püdler a. Potsdam. Hr. Staatsanwalt 
v. Slemann a. Pr. Stargardt. Hr. Rechtsanwalt Falois n. Gattin 
a. Dirſchau. Hr. Kreisrichter Pötſch a. Poſen. Hr. Fabrikant Wernick 
a. Elbing. Die Hrn. Gutsbeſitzer Baron v. Falkenheim a. Littſchen 
Baron v. Schmallenſee a. Gr. Pagelau. Pohl a. Fam. a. Senslau u. 
Stoͤrtzel a. Czerpitz. Die Hrn. Kaufleute Vater u. Landsberg a. Berlin. 
Biſchoff a. Graudenz. Aſchenheim a. Elbing. Hoppe a. Bremen. Zer⸗ 
renner a. Lyck u. Kabſch a. Breslau. 

Hotel de Berlin. 

Die Hrn. Kaufleute Ruy Holide a. London. James Fosken 
a. Canada. Simon a, Berlin u. Frank a. Bromberg. Hr. Landwirth 
Funk a. Rußoczin. Hr. Schauſpieler Grobecker n. Gattin a. Berlin. 
Hr. Hauptmann v. Tempelhoff a. Pr. Stargordt. Hr. Fabrikant 
Klingner a. Königsberg. Hr. Lieutenant Dir. a. Köln, Hr. Waſſer⸗ 
baumeiſter Kromrey n. Fam. a. Berlin. Die Hrn, Gutsbeſitzer 
Muſſehl a. Kriefkohl u. v. Rutowsky a. Jablau. 


Hotel d' Oliva: 

Hr. Baumeiſter Warſow a. Dirſchau. Hr. Bauführer Sluyter⸗ 
mann a. Marienburg. Hr. Amtmann Neitzke n. Frau a. Leſſnau. Hr. 
Gutsbeſitzer Jarke a. Hammer. \ 

Hotel de Thorn. 

Hr. Kaufmann Schrecker a. Stettin. Hr. Rittergutsbefiger Weiß 

n. Fam. a. Niedamowo. Hr. Gutsbeſitzer Speißer a. Marienburg. 
Reichhold's Hotel. 

Hr. Braumeiſter Sommer u. Hr. Kaufmann Balkowski a. Mewe. 
S — 
Stadt Theater in Danzig. 

Mittwoch, den II. April. Dritte, Gaſtdarſtellung des Herrn 
Tichatſcheck. Alleſſandro Stradella. Romantiſch⸗ 
komiſche Oper mit Tanz in 3 Akten von W. Friedrich. 
Muſik von Flotow. 

Donnerſtag, den 12. April. Zweite Gaftdarftellung des Herrn und 
der Frau Grobecker: Der Vater der Debütantin, 
oder: Doch durchgeſetzt! Poſſe in 4 Akten. (Herr Philipp 
Grobecker, aus Berlin: Windmuͤller, Frau Grobecker: 
Emma.) Vorher: Das erſte Debüt. Schwank in I Akt 
von Dohm. (Frau Grobecker: Aurelia Schulze.) 


Bekanntmachung. 
Der: diesjährige 


Pferdemarkt 


wird hier auf Königsgatten 

am 21., 22. und 23. Mai 
abgehalten werden, und es kommen dabei wieder die Beſtim- 
mungen der vorjährigen Marktordnung zur Anwendung. 

Stallungen auf dem Marktplatze ſelbſt werden gegen vor⸗ 
hergehende Zablung von 4 Thlr. für jedes Pferd bereit gehalten 
werden. Kaſtenſtände koſten 15 Sgr. mehr. 

Anmeldungen zu ſolchen Stallungen konnen nur bis 
zum 15. April berückſichtigt werden. 

Von dem unterzeichneten Comitee wird jederzeit bereitwillig 
Auskunft ertbeilt, und die Marktordnung auf Erfordern in be 
liebigen Exemplaren verabfolgt werden. 

Briefe und Gelder bitten wir unter Adreſſe des Comitees 
an uns gelangen zu laſſen. 

Königsberg, den 31. Maͤrz 1855. 

Das Comitee für den Pferdemarkt. 


Jachmann⸗Trutenau. Oelrichs, Oberſt und Regts.⸗Kommandeur. 
von. Bardeleben⸗Rinau. Graf von Schlieben. Sanditten. 
von Below, Rittmeiſter und Eskadrons⸗Chef. 


22 Iwanzig Stück Maſtochſen 


J Haupt 
Vieh) ſollen am 12. d., ne 
tags 10 Uhr, am Steindammer Thor 


im Kronenkruge (Königsberg) meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. g 
dl. Friedrichswalde bei Königsberg. 


29. Nachts eine Höhe, welche den hoͤchſten bis jetzt bekannten 


346. 


GG 


n den Tagen vom 27, bis zum 31 


einer Reihe von Tagen 
von der Gewalt des 


Stromes gegen die Deiche geſchleudert und 20 
bekannten Waſſerſtände weit hinter ſich läßt. 


Bei einer 


wache alle Verheerungen der Akt, bon denen unſere Geſchichte fo N 


Amts und der Stadt Culm, in der kleinen Schwetzer und in der Schwe 
Zenauer Niederung zaͤhlt man nahe an vierzig Deich durchbruͤche. 
mauer, ſeit Jahrhunderten 
walder Niederung, Kurzebrad gegenuͤber, 
durch drei Durchbrü 

wuͤſtungen, namentli 

Wirthſchaftsgebäude iſt 


in dem Regierungsbezirk Marienwerder. — 
fortgeriſſen; einige Ortschaften find faſt ſpurlos 


erwartete, kam urplötzlich und mit nie geſehenkr Gewalt. Große Tafeln Eis 
0 30, la 60 Fu 
ö Hoöbe ven N74, ja an vielen 
das Waſſer die hoͤchſten und ſtärkſten Damme. — Die Verheerungen treffen die 5 Fluren der Weichſel⸗ und Nogatniederungen, 
Ausnahme des im vorigen Jahre verwüſteten Danziger und des kleinen Mar kenburger a 
„Neuenburger Niederung, 
b In der Stadt Schwetz iſt die aus der Ordenszeit 
der Schutz der Stadt gegen die Weichſel, niedergeworfen; 
find verbeert. — Der große Marienburger 
e, zwei bei Gr, Montau und einer bei Cloſſowo, gänzlich 
Eine ſehr große Zahl theils ganzer Geboͤfte, theils einzelner Wohn u 
erſchwunden. Sehr biete Wodn⸗ und Wirthſchaftsgelaſſe find auf lange 


Mts. iſt unfere Provinz durch das Eis und die Waſſerfluthen der Weichſel von einem Unglüd bei roffen, 
ielfach Zeugniß giebt, welt überttifft. Der Gigel 


ig, den man erſt na 
don zwri und mehr Fuß Stärke wur 
10 aufgethürmt. Das Waſſex erreichte eine Hohe, die a 
Stellen von 28 bis 30, Fuß überfluthete und, durch 15 
erders“ — In den Niederungen der Stadt Sach e 
in der Marlenwerder, Rudnerweider und Fal 
di 0 herrubrende ſtarke Sa 
ie uneingedeichte Oſſaniederung bei Graudenz, die 
Werder, he Flache von nabe an 10 Sangean 
unter Waffer geſezt. — Grauen poll find die angerichteten Bi 10 


hin zerſtoͤrt. Das werthvollſte Eigenthum an Vieh und Vorrätheß iſt vrrnichtet. — In der Stadt Schwetz find wenige, Wohnungen vom 


Waſſer verſchont geblieben, an der aͤußeren Seite der Stadt find faſt 
Berjuft von Menschenleben, deren Rettung in früheren, Waſſerendtheu n 
Drittheilen den Fluthen unterlegen, 
mung, aller Anſtrengung ungeachtet, 
z geſchlagen und es haben drei Schiffer 


n in 


N 0 r. Auch bier ſind viele Menſchen ertrunken, 
die Rettungsboote nicht herankommen ließ. Eins dieſer Rettungsboote iſt im Durchbruch bei Montau um“ 
ihren Tod gefunden. — Fauſende von Menſchen, 


und noch iſt die Gefahr nicht vorübe 


Trümmer gelegt. — Am Meiſten zu beklagen iſt aber 5 F 
immer. gegtüct war. Das anſehnliche Dorf Gr. Monkau iſt zu 118 
da die Gewalt der 


die gus den Fluthen nur das nackte Leben gerettet, f 


Obdoch und Nahrung. — Die große Noth bedarf großer Hülfe. — Dit Seeder der Provinz, Ungluͤcklichen ne bat ſich viel 
e 


Türzlich noch bei der ‚großen Ueberſchwemmung in Schleſſen, bewährt. — Hier 5 
haben ſich bereits Unterftüglingsvereine gebildet. 
euern. — Ich wende mich deshalb vertrauungsdoll zunachſt an die Bewohner 


Hilfe. In den Regierungsbezirken Marienwerder und Danzi 
theile ſind allein nicht ausreichend, um ſo großem Elende zu 1 
9 Man Königsberg und Gumbinnen, die Gott in 


gen ſie von ihrem Weberflufle, aber auch von, ihrer Nothdurſt mittheilen. 
ich hoffe auch, daß unſere Mitbrüder in den anderen Provinzen, an die ich 
namenloſe Noth vieler Tauſende unſerer Mitbrüder zu mildern. — An die Herren Landraͤthe und 
der Regierungsbezirke Königsberg und 
Gaben in ihren Kreiſen zu unterziehen und auf die Bildung von Hilfskomités hinzuwirken. — Auch 1 Zeitungs: 
ſich der Sammlung von ‚Beiträgen anzunehmen. — Die Beiträge bitte ich, 
die hieſige Regierungs⸗Hauptkaſſe abzuſenden. — N 
„Wirkliche Weheime Rath Eichmann, 


zurückbleiben werden, wo es gilt, die 
munalbehoͤrden in den großeren Staͤdten 
der Einſammlung von milden 
Expeditionen werden erſucht, 
einer einheitlichen Verwendung an die. 
17 a N Der Ober-Präſident der Provinz Pr 
Die Expedition des „Danziger Dampfboots“ 
der reſp. Geber werden ſ. 35 veroͤſſentlicht werden. 


Aufruf zur 


unt sa uchi 


Groͤße vor unſern Augen.“ 
worden. 


Familien der Ernährer durch die Fluthen geraubt 


darauf, anzuführen, daß die befigtofen Leute ſich nach dem W. n Habe ohne Arbeit, 
5 ; 6 muß Großes geſchehen, um, einigermaßen, der dringendſten Noch ‚au AUT) 
Die Unterzeichneten find deshalb zu einem Komitee zuſammengetreten und richten ihr brüdetliches Wort an alle Men \ 
beizuſteben zur Steuerung des großen Unglücke, und an uns milbe Gabe an 
Hauptaugenmerk bei der Verwendung der Beiträge 
benachbarten großen Marienburger Werder erſtrecken; wir find jedoch duch ſehr gerne bereit ſolche Geldbeiträge, welche nach det „ volle 
lichen Beſtimmung der Geber andern überſchwemmten Weichſel⸗Niederungen zu Gute kommen ſollen, anzunehmen und an die betreffenden m 
{ N ) dürfte nicht den geringften Zweifel über die 
3 haben; den entfernten mildthätigen Brüdern und Schweſtern aber rufen wir zu: 

wird willkommen ſein und ſtehen wir für die zweckmäßigſte und rechtlichſte Vertheilung 0 


worden iſt. 


nah und fern mit der dringenden Bitte: helfend 
Lebensmitteln und Kleidungsücken einzuſenden. Unſer 


zu befördern. — Wer dos Elend in der Nähe gefeben hat, 
ſte Gabe, 


enſchenpflicht geboten. — Jede, ſelbſt die gerin 
pril 1835. 


Dirſchau, den 5. 


derſelben ein. — 
ant ulric i, Wagner, Schilke, Huͤllmann, Zickermann, Focing, 
Kreis- Gerichts⸗Rath. Bürgermeifter. Int. Domainen⸗Rentmeiſter. Regierungsrath. Rendant. Vorwerkbeſiger 
f Joh. Allert, M. Kabus, Dr. Hilter, A. Preuſſ, = ni 
Brauereibeſitzer. Apotheker. pratt. Arzt. Kaufmann. 


Aufruf zur Hülfe. l Br 
Am 28. März früh Morgens durchbrach die Weichſel die Oeiche dei dem Dorfe Montau zwei Stellen und ſtürzte mit furchbarer 

Das Waſſer überſchwemmte mindestens 72 Quadrat- Meſlen und erreichte ſchon am 
Waſſerſtand der Ueberſchwemmung des Jahres 1839 um 3. Fuß übertraf. Ju f 


Gewalt auf unſere Inſel, ſaͤmmtliches Eis mit ſich führend. 


unſerm, dem niedri 

werden. Man 190 
wir ſehen uns deßhalb g 
haben, wohlthaͤtige Herzen um Gaben 1 
jede auch die kleinſte Gabe mit Dank annehmen. 
Auch wird die Redaction des . „ 


f genen 
iſt bereit, Beiträge ia Empfang zu nehmen und zu befördern, 


zauber be un f Wohlthäti 
Dias außerordentliche ungtück, von welchem der Marfenburger große Werder durch drei Orichbrücht betroffen iſt, | 
Auch die oberhalb belegenen Niederungen find 
Die nähern, Data über die ſtattgehaote ueberſchwemmung find durch amtliche Aufrufe zur Genüge bekannt. 


Theile der Infel, ſtieg das Waſſer bei vielen bis auf's Dach, 

ba ee di en Million. — ‚Die Verlufte find ungeheuer, viele kleine Beſider find gang ruinirt, u 
50 4 des v lückes, das die Ueberſchwemmungen, in dieſem Sabre in andern Gegenden bervorgebl 

lückes ſo vieler wahthaft Beduͤrſtigen. — 


sin 74 


zu bitten zur Linderung des ung 
Danziger Dampfbeots „(Herr 


hen die Angebörigen der eigenen Provinz um Rettung un 
Aber die Kräfte diefer Land 


dem verfloſſenen Jahre reich geſegnet hat in ihren ländlichen und ſtädtiſchen Gewerben. 


Denn das Scherflein der armen Wittwe wird geſegnet. — U" 

hiermit meine Bitte um Hilfe mit gleichem Vertrauen He 5 

ie 10 

Gumbinnen wende ich mich mit dem dringenden Erſuchen, N 
di 


ſobald als thünlich, zur Bewahrung 
Königs berg, den 3. April 1885. 10 


91 15 N a 1 
liegt in feiner ganzen 
von Ueberſchwemmungen und Verwüſtungen furchtbar Damme, 


. Namen over CHI 
Die Namen oder ieh 
keit. 


Obdach und Sub ſiſtenzmittel ‚befinden und daß viel 


kann ſich zunächſt nur auf d. 1 


dringendſte Noth wendige 


„die Notd iſt übergroß und die ſchieunigſte Die, 


2 


und es konnte nur ſehr wenig an Vieh und Sachen ger 


Die Unterzeichnen wei 
ädrüdtreißsfiger. Eaw in Groening) lich freundich be 
Tiegenhoff, den 31. Marz 1895. u 


mpfangnahme von Gaden unterziehen, und die Ramen der Geber veröffentlichen „zu nu. . 
bt 3 Das Hülfs⸗Comitee füe free und Umgegend. a4 e eee 
Franz Claaſſen, Julius Cladſſen, Wilhelm Giesbrecht, Jacob Hamm) Jacot Klingenberg, f 
Kaufmann. Kaufmann. Kaufmann. : Kaufmann. Gaſtwir th. 
Otto Steltner. Herrm. Stobbe. Dr. Wiedemann. Te 
Dom.⸗Rent⸗Meiſter. Kaufmann. pract. Arzt ö * 
Bekanntmachung. * Dank ſagung. 5 
Durch das Teſtament vom 13. Mae 1854 des zu Allen den geehrten Kunſtfeeunden und Muſſkern, * 
Thalmühle am 16. November 1854 verſtorbenen Rentiers Friedrich . 8 un ee 1 L 
Ehrenrei dinand Fabricius ſind den Kindern der verſtorbenen erder durch ihre Talente fo bereitwillig unn, 7705 
ih Ferdinand g f fie namentlich der Frau Schheider-Dolie, dem Königl. Sach 


Prediger Charlotte Buchholz geborene Fabricius 800 Thlr. legirt 
— — und wird dies dem Mediziner Albert Buchbolz hierdurch 
eröffnet. 
Neuſtad't in Westpreußen, den 8. März 1855. 

Königliches Kreisgericht. f 


15 Abtheilung. 


UNION, 4 


Mittwoch, d. II. d., Abends 8 uhr: Sigung 
* Das Präſidium. 8 


r e 


7 
| find zu haben in der Buchdruckerei von Edwin Groenin 
Verantwortliche Nedaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. g 


Kammkrfänger Herm Tichatſcheck, dem Heren Haus Gu 
von Bülow, dem Königl. Muſikdirector Herrn Truhn, d 
Herren Capellmeiſtern Rucckenſchuh und Winter, ſage ic 
n i Dank. ir 4 

anzig, den 10. April N 

nzig, de 7. B. Wiszniewski-_ 
Knabe, der Schrifiseizeh 
Lehrstelle mit Ko stgeld in de 


7 


Edwin Groening: - 
10 
9. 


Ein wohlerzogener 
werden will, findet eine 
Buchdruckerei von 


Briefbogen 


